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Uhr, eingeweiht werden. Viele
Tierhalter werden dabei den
Besuchern die Tierrassen näher
bringen. Auch die bäuerliche
Liebe zur Natur soll damit wei-
ter vermittelt werden. Im Vor-
feld findet um 10 Uhr ein Got-
tesdienst statt. (bs) Foto: Battefeld

landschaft zwischen Frankenau
und Edertal ist die erste Arche-
Region in Hessen und die zwei-
te bundesweit. Die mittlerwei-
le fertiggestellte „Erlebnis-Ar-
che“ – ein einem Arche-Schiff
nachempfundenes Info-Zen-
trum – soll am 15. Mai, ab 11

lingslämmchen bekommen.
Aufwachsen werden die Zick-
lein in der Arche-Region Keller-
wald in Frankenau, deren Ak-
teure sich unter anderem dem
Erhalt und der Förderung alter
Haustierrassen sowie Kultur-
pflanzen widmen. Die Kultur-

Über Nachwuchs bei den Tau-
ernschecken-Ziegen freut sich
Thorsten Brück (Foto) zusam-
men mit Züchterkollege Tho-
mas Tönges. Brück hält hier die
Zwillinge von Ziege Frieda auf
dem Arm. Auch Stallgenossin
Paula hat am gleichen Tag Zwil-

Zwillingslämmchen wachsen in Arche-Region auf

Frankenau

Strickgruppe
FRANKENAU. Die Strickgruppe Frankenau trifft sich am Donners-
tag, 21. April, ab 20 Uhr im Waldecker Hof. Wer gerne strickt, ist will-
kommen.

Ortsbeirat Louisendorf
LOUISENDORF. Die konstituierende Sitzung des Ortsbeirats Loui-
sendorf findet am heutigen Dienstag, 12. April, um 20 Uhr im Dorfge-
meinschaftshaus Louisendorf statt. Auf der Tagesorndung stehen:
Wahl der Ortsvorsteherin/des Ortsvorstehers, Wahl der stellvertre-
tenden Ortsvorsteherin/des stellvertretenden Ortsvorstehers, Wahl
der Schriftführerin/des Schriftführers, Wahl der stellvertretenden
Schriftführerin/des stellvertretenden Schriftführers, Verschiedenes.

mal auf die Seiten des eigenen
Albums, um einen neuen oder
ähnlichen Spruch zu verfas-
sen“, sagt Bettina Schelberg.

Der wichtigste Eintrag ist
aber wohl mit Abstand der ih-
rer Mutter: „Jugend ist die Zeit
der Saat, Alter erntet Garben.
Höre drum auf guten Rat,
willst du einst nicht darben!“
Drei Jahre, nachdem diese Zei-
len für immer auf Papier ge-
bracht wurden, starb ihre Mut-
ter und hinterließ damit auch
eine bleibende Erinnerung.

Besondere Verzierungen

Ihrer Mutter gehörte auch
das zweite Poesiealbum, das
Bettina Schelberg aus ihrer
Kindheit erhalten geblieben
ist. Dieses Album stammt aber
nicht aus Korbach, sondern
aus Hof im Sudetenland. Ne-
ben anderen Dingen war das

FRANKENAU. „Wer in dieses
Büchlein schreibt, den bitte
ich um Sauberkeit.“ Mit die-
sen Worten hat Bettina Schel-
berg die erste Seite ihres Poe-
siealbums beschrieben. Das
Buch mit rotem Einband be-
kam sie an Nikolaus 1971 mit
zehn Jahren geschenkt.

Heute in Frankenau wohn-
haft lebte sie damals noch in
Korbach. Zuerst haben ihre El-
tern, Oma und Geschwister hi-
nein geschrieben und Sprüche
dort hinterlassen. Dann folg-
ten Einträge der Freundinnen,
Schulkameraden und der Leh-
rer ihrer Grundschulzeit. Be-
merkenswert dabei: Innerhalb
von nur einem Jahr wurde das
Buch bis zur letzten Seite mit
Sprüchen und allerhand Ver-
zierungen gefüllt. Darunter
sind eigene Zeichnungen, per-
sönliche Bilder, Glanzbilder
und sogar Prilblumen. Der
Aufforderung nach „Sauber-
keit“ beim Schreiben sind alle
sorgsam nachgekommen. Wo
es einem vielleicht doch nicht
so gut gelang, da half erkenn-
bar die ältere Schwester wei-
ter – oder der Tintenkiller.

Inhaltlich sind sich alle
Schreiber einig: Mit liebevol-
len Sprüchen, Gedichten und
Reimen wünschten sie Bettina
Schelberg nur das Beste für ihr
weiteres Leben. „Da eigentlich
jeder so ein Buch hatte, ähnel-
ten sich mit der Zeit die Sprü-
che natürlich. Wenn man
selbst in ein Buch schreiben
sollte, guckte man gerne auch

Viele liebevolle Sprüche
Bettina Schelberg hat nicht nur ihr eigenes, sondern auch das Poesiealbum ihrer Mutter

Album eines der wenigen Sa-
chen, die die Familie bei der
Vertreibung nach dem Krieg
mit sich geführt hatte.

Der erste Eintrag ist aber
vor dem Krieg kurz vor ihrem
16. Geburtstag 1938 durch
ihre Mutter entstanden. 1943
findet sich der letzte Eintrag.
Eingetragen haben sich auch
Verwandte, Freunde und Ar-
beitskameraden der Kriegs-
zeit. Besonderen Wert haben
die Einträge auch, da einige
Schreiber das Kriegsende
nicht erlebt haben. Alle Sprü-
che und Wünsche wurden
feinsäuberlich mit Tinte oder
Tusche in deutscher Schreib-
schrift ins Album geschrieben.
Hier und da gibt es auch be-
sondere Verzierungen oder
Zeichnungen. „Auch wenn
man vielleicht früher weniger
Angaben zur Person machte,

so sind die persönlichen Sprü-
che doch eine schöne Erinne-
rung an die Menschen und die
vergangenen Zeiten“, so Betti-
na Schelberg. (sm)

Erinnerung des vergangenen Jahrhunderts: Bettina Schelberg mit
ihrem und dem Poesiealbum ihrer Mutter. Foto: sm

Das Thema

Auf einer Seite über Poe-
sie-Alben haben wir ge-
fragt, ob auch bei Ihnen,
liebe Leserinnen und Le-
ser, noch solche Erinne-
rungsstücke schlummern.
Einige HNA-Leser haben
sich bei uns gemeldet, de-
ren Geschichten wir gerne
erzählen.

Wenn Sie
mich fragen ...

Sprüche für
die Ewigkeit

A ls Praktikantin der HNA
habe ich mich in den
vergangenen Wochen

mit vielen älteren Damen
über ihre Poesie-Alben unter-
halten und einige Artikel da-
rüber geschrieben. Dabei habe
ich mitbekommen, wie be-
rührt manche der Frauen von
Sprüchen aus ihren Alben wa-
ren, als sie mir diese vorgele-
sen haben.

Ich persönlich besitze kein
Poesie-Album, stelle es mir
aber sehr schön vor, im Alter
dank eines solchen Poesie-Al-
bums in Erinnerungen
schwelgen zu können. Die
poetischen Reime, die durch
Weitergabe des Büchleins an
Mitschüler, Lehrer, Freunde,
Verwandte und Bekannte ge-
sammelt werden, sind meiner
Meinung nach viel persönli-
cher als die kurzen Angaben
zur eigenen Person in den
Freundschaftsbüchern von
heute. Außerdem gefällt mir
an Poesie-Alben, dass die, die
sich eintragen, einen Teil der
Buchseite zur künstlerischen
Gestaltung nutzen können.
Ob Sticker, Fotos oder selbst-
gemalte Bilder, es macht si-
cher Spaß, für seine Freunde
kreativ zu sein.

frankenberg@hna.de

Caroline Hirt
über die Poe-
sie-Alben un-
serer Leser

Weibchen war dann noch ei-
nen halben Tag nur in der Um-
gebung des Horstes zu sehen.
Schon am Abend hat sich die
Storchenfrau dann aber mit
dem neuen Männchen auf
dem Horst gepaart.

Inzwischen hat der Ederta-
ler NABU-Vorsitzende Wolf-
gang Lübcke von der Vogel-
warte Radolfzell Auskunft
über den Neuling bekommen.
Beringt wurde das Männchen
am 8. Juni 2013 als Nestling in
Rheinau-Freistett, einem Dorf
etwa 60 Kilometer südlich von
Karlsruhe.

Bei einer bisher festgestell-
ten Brutdauer von 30 bis 33
Tagen ist mit dem Schlüpfen
des ersten Jungen etwa in der
zweiten Maiwoche zu rech-
nen. (sdh)

EDERTAL. Bei den Edertaler
Störchen im Horst an der We-
semündung hat die Brut be-
gonnen. Deutliches Zeichen
dafür ist, dass immer einer der
beiden Großvögel auf dem
Horst ist, meist sitzend und
oft nicht zu sehen. Mitte ver-
gangener Woche waren beide
noch bei der Futtersuche auf
Wiesen und Feldern im weite-
ren Umkreis zu sehen.

Das Storchenpaar ist in die-
sem Jahr erstmalig gemein-
sam am 1. März aus dem spa-
nischen Winterquartier heim-
gekehrt. Am 17. März hat
dann ein beringtes fremdes
Männchen das seit 2008 ange-
stammte Edertaler Männchen
in einem dramatischen Luft-
kampf besiegt und vertrieben
und den Horst besetzt. Das

Jetzt brüten die
Edertaler Störche
Mit Nachwuchs wird im Mai gerechnet

Einer sitzt immer im Horst: Das Edertaler Storchenpaar.
Foto:  Sonderhüsken

FRANKENAU. Ein 63-jähriger
Motorradfahrer aus Bingen
hat am Sonntag bei Frankenau
die Kontrolle über seine Ma-
schine verloren, als er mit ihr
auf Hydrauliköl ausgerutscht
ist. Der Biker blieb unverletzt.

An einem Traktor, dessen
Fahrer am Sonntagnachmit-
tag von Frankenau in Rich-
tung Allendorf fuhr, war zu-
vor eine Hydraulikleitung ge-
platzt. Auf einer Länge von
etwa 200 Metern war die Lan-
desstraße dadurch mit Hy-
drauliköl verunreinigt. Das be-
kam gegen 16 Uhr ein Motor-
radfahrer aus Bingen zu spü-
ren, der einen Ausflug zum
Edersee gemacht hatte: Der
Yamahafahrer rutschte in ei-
ner Rechtskurve auf dem Öl
weg. Mann und Maschine

rutschten nach links in den
Graben und rissen dabei noch
einen Leuchtpfosten um. Der
Sturz endete für den Fahrer
dank seiner guten Schutzklei-
dung glimpflich. An der Ma-
schine entstand jedoch Total-
schaden von 3500 Euro. Wei-
tere 500 Euro setzte die Fran-
kenberger Polizei für die be-
schädigte Kleidung an.

Um das Hydrauliköl abzu-
binden und eine Gefahr insbe-
sondere für weitere Motorrad-
fahrer abzuwenden, rückte
die Feuerwehr Frankenau aus.
Sie streute Ölbindemittel auf
den Abschnitt und nahm das
vollgesogene Material zur Ent-
sorgung wieder auf. Während
des Einsatzes blieb die Landes-
straße halbseitig gesperrt.

www.112-magazin.de

Motorradfahrer
rutscht auf Öl aus
Hydraulikleitung bei Traktor geplatzt

Blaulicht

Hausmeister verscheucht Diebe
HERZHAUSEN. Unbekannte hatten es am späten Sonntagabend
auf den Geldautomaten im Bürgerhaus „Alte Schule“ in Herzhausen
abgesehen. Sie scheiterten jedoch, weil der gegenüber wohnende
Hausmeister die beiden Diebe bemerkte und die Polizei verständig-
te. Er hatte zwei Männer beobachtet, die um 22.50 Uhr aus dem Bür-
gerhaus in Richtung Edersee gingen und dort warteten. Als der Haus-
meister mit einer Taschenlampe vor die Haustür trat, flüchteten sie.
Die Polizei stellte fest, dass es die Diebe es auf den Geldautomaten
abgesehen hatten. Sie hatten ein Fenster an der Gebäuderückseite
gewaltsam geöffnet und waren ins Bürgerhaus eingestiegen. Um an
den Geldautomaten zu gelangen, hatten sie noch zwei Türen aufge-
brochen. Auch hatten sie am Automaten hantiert, dann aber abge-
brochen und sich vor dem Bürgerhaus versteckt. Die Polizei ist auf
der Suche nach Zeugen. Hinweise bitte an die Kripo in Korbach
(05631/971-0) oder bei jeder anderen Polizeidienststelle. (nh/dau)

Markus
Textfeld
WLZ, 12.04.2016




